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Reichstassmehrheit sör
Das Abstimmungsergebnis.

Berlin , 22. Jan . Die »ach Beendigung der heutigen
Neichstagsdebatte vorgenommene Abstimmung über den
Billigungsantrag hatte folgendes Ergebnis : Es wurden
abgegeben im ganzen 448 Stimmtarten . Bon diesen laute¬
ten aus Ja 246. «uf Rein 1KV, aus Stimmenthaltung 39.
Der Billignngsantrag ist damit angenommen.

Für den Billigungsantrag stimmten : die Deutsch¬
nationalen , die Bayerische Boltsparte », die Deutsche Bolts-
partei , die Wirtschaftliche Bereinigung , die große Mehrheit
der Zentrums m' t Ausnahme des Abg . Dr . Wirth , der
gegen den Antrag stimmte , und einiger Zentrumsabge-
ordneter , die vor der Abstimmung den Saal verlassen hat¬
ten . De» Abstimmung enthielten  sich die Deutsch-
Demotraten und die Nationalsozialisten . Kegen  die Bil¬
ligungsformel stimmten die Sozialdemokraten und Kom¬
munisten.

Das Abstimmungsergebnis bei den einzelne » Parteien
stellt sich folgendermaßen : Von den Sozialdemokraten fehl¬
ten neun Abgeordnete , alle übrigen 122 stimmten mit
Nein . Von den Deutschnationalen fehlten drei Abgeord¬
nete , die übrigen 108 stimmten mit Ja . Vom Zentrum
fehlten folgende 14 Abg . : Dr . Bensch, Dietz , Gierig , Gies-
berts , Groß , Dr . Höfle . Hofmann -Ludwigshafen , Joß,
Langc -Hegermann , Schlack, Schwarz -Frankfurt . Sommer,
Fräu Teusch und Tremmel . Der Stimme enthalten haben
sich die drei Abgeordneten Knoll , Koch-Essen und Röder.

.Mit Nein stimmten Jmbusch und Dr . Wirth . alle übrigen,
darunter der frühere Reichskanzler Marx , stimmten mit
Ja (50 Stimmen ) . Von der Deutschen Volkspariei fehlte
nur Lr . Zapf , alle übrigen stimmten mit Ja . Von den
Demokraten fehlten 5 Abgeordnete : Korell , Lemmer,
Echücking. Schuldt und Wigand . Die übrigen 27 enthiel¬
ten sich der Stimme . Von der Wirtschaftlichen Vereini¬
gung «fehlte nur 1 Abgeordneter , die übrigen 20 stimmten
mit Ja , ebenso stimmte die Bayerische Volkspartei mit
ihren sämtlichen 19 Mitgliedern mit Ja . Bon den Natio¬
nalsozialisten fehlten 5 Abgeordnete , die übrigen 9 ent¬
hielten sich der Stimme

Deutscher Reichstag.
So ^ etzung der politischen Aussprache.

Als erster Redner der zweiten Rednerrcihe nimmt
Abg Müller -Franken (Soz.)

das Svort. Der Redner fragt den Reichskanzler, wie er seine
Behauptung , daß sein Kabinett kein Kampskavinett sei, mit den
aggressiven Ausführungen des Grafen Westarp vereinigen könne.
(Zustimmung links .) Di« Deutschnationalen wollten wieder zu¬
rück in den alten Kastcnstaat Wilhelms II . Damals wurden die
hölzercn Beamten nur aus der privilegierten Kaste entnommen.
Dian ^oollc nicht nur die sozialdemokratischen Beamten beseiti¬
gen sondern auch die Angehörigen des Zentrums . Der Redner
erklärt dann , daß seine Fraktion der Mahnung des Reichskanz¬
lers folgend.

bereit sei. ans einer ganzen Reihe von Gebieten praktisch
mitzuarbeiten.

Der Redner lehnt jede Revanchepolitik ab und verlangt eine
Politik der Verständigung . Gegen Korruptionserscheinungen im
öffentlichen Leben müsse mit eisernem Besen ohne Ansehen der
Perion , auch ohne Ansehen von Familienbeziehungen , vorge-
ganae» werden.

Der Redner erörtert dann im Einzelnen die Barmataffäre.
In verschiedenen Sitzungen des Verwaltungsrates der Reichspost
haken die deutschnationalen Abgeordneten Körner und Bruhn
die Einsetzung eines Untersuchungsausschusses für unnötig er¬
klärt . (Hört, hörtl links .) Die Korruptionserscheinnngen hängen
weniger mit der Staatsform zusammen. Das zeigen z. B. die
Erfolge von Kutisker . Der Redner erklärt sich

bereit » diejenigen Maßnahmen zu unterstützen, dje geeignet
sind, die parlamentarisch -amtliche Tätigkeit von privater

Betätigung zu trennen.
Auf einen Zuruf des Abg. Henning (Nat .-Soz.) stept der

Redner fest, daß er noch nie einen Auffichtsratsposten kkekleidet
habe. Der Redner erklärt , daß seine Partei das gegen sie vorgr-
drachte Material nicht zu scheuen habe.

Keiner der Barmatleute sei Mitglied der Sozial¬
demokratischen Partei.

Der „Vorwärts " habe nie enen Pfennig von Barmat bekommen.
Herr v. Graefc sollte sich lieber um den Bankerott des Natio¬
nalismus kümmern. Der Redner fragt , ob der Beschluß des Ka¬
binetts über die Staatsform von Zeit zu Zeit wiederholt werde.
(Heiterkeit .) Di« Republikaner müßten wachsam sein. Der
Redner schließt mit einer Mißtrauenserkläruna gegen das Ka¬
binett . (Beifall bei den Soz.)

Abg. Behrens (Dnt .)
bezeichnet die jetzige Regierung als ein Produkt de» Volkswil-
lens . der sich bei zwei Reichstagswahleil gezeigt habe. Mit der
neuen Regierung beginne ein neuer Abschnitt in der Geschichte
der Republik . Die Deutschnationalen ständen auf dem Stand¬
punkt der Volksgemeinschaft. Hindernd stehe dem der Klassen-
kampf des Marxismus gegenüber . Gewiß könne man auch mit

die Regierung Luther.
den Anhängern der Klassenlehre in gewissen Wirtschaftsftagen
Zusammengehen, aber in den höchsten Grundfragen der Kultur
und des Christentums scheiden sich die Wege. Die Sozialdemo¬
kratie sei nicht die alleinige Vertretung der Arbeiterschaft. Dir
große Mehrheit der Arbeiter stehe hinter den Parteien , die die
fetzige Regierung unterstützen. Unwahrheit , ja sogar eine poli¬
tische Verleumdung , sei die Behauptung , daß der Eintritt der
Deutschnationalen in di« Regierung sozialpolitische Reaktion
bedeute. Der Redner erklärt , daß

seine Partei ihre Politik auch mit »er Arbeiterschaft machen
wolle und sich nach wie vor an dem Ansbau der Sozialpolitik

beteilige « werde.
(Beifall rechts.) Der Redner vertritt Mittelstandskorderungen
und wendet sich gegen den aufdringlichen Luxus der Neureichen.
Die Politik der Deutschnationalen sei einzig und allein auf das
Wohl des deutschen Volkes eingestellt.

Abg. Kardorss (T. vp .)
bestreitet entschieden, daß die Deutsche Volkspartei die letzte Re¬
gierungskrise verschuldet habe. Schuld trugen die Demokraten,
die seien schuld, wenn eine Regierung auf breiter Basis nicht
zustande kam. Das Zentrum war bereit mitzumachen. Der Red¬
ner tritt dann für die Erhaltung des konfessionellen Friedens
und di« Ueberbrückung der konfessionellenGegensätze ein . Es sei

sür die evangelische« Kreise, die hinter de« Dentschnatio-
uale« Bolkspärtei stehe«, aus die Dauer »«erträglich, wen«
sie vom Zentrum in Preußen von der Regierung fern¬

gehalten würbe».
Der Redner bedauert die Ausführungen des Abg. Dr . Vreit-

schcid zur Entwasfnungsfrage . In welche Lage werde ein deut¬
scher Außenminister versetzt, wenn er sich vom Ausland sagen
lassen muß. daß in seinem eigenen Parlament diese Dinge als
wahr unterstellt werdcn (Stürmische Zustimmung. Lärm bei den
Sozialdemokraten .) Der Redner stellt fest, daß auch

verschiedene interalliierte Generale der Ucbrrzeugung sind,
daß dir Entwaffnung Deutschland« vollständig ist. Jetzt
handle es sich nicht nur die Trage . Republik oder Monarchie,

fouocrn um »ie Frage Republik ober Chaos.
Den Barmatskandal sollte man vor seiner völligen Aufklärung
noch nicht politisch ausschlachtcn. Zu beanstand '« sei nur die
Hergabe von Millioncnkrediten an zweifelhafte Unternehmun¬
gen, während festfundierte, folide Unternehmungen sich nach Kre¬
diten von 5- bis 7000 Mark die Hacken ablaufen mußten.

Der Redner fordert , daß der Reichstag wieder auf seine Auf¬
gabe der Gesetzgebung zurückgesührt werde.

Mit Ermächtigungsgesetzen könne nicht länger regiert
werden.

Die Parteien mühten sich in Selbstdisziplin und Selbstbeherr¬
schung üben. (Bestall rechts.)

Abg. Dr. Haas (Dem.)
wendet sich gegen die Polemik des Abgeordneten von Kardorss
gegen die Deutschdcmokraten. Herr von Kardorss, der bisher
immer die Sachlichkeit für sich in Anspruch nehmen konnte, habe
heute in bedenklicher Weise seine bisherigen Prinzipien aufae-
geben. Er Hab« die Grenze des Demagogischen stark gestreift.
Zustimmung links.) Wenn auch die Deutschnationalen aner-
cnnen würden , daß es sich um Republik oder Ehaos handle,

so wäre das ein betrübender Fortschritt . Die Deutsche Volks¬
partei trage die Hauptschuld an den Krisen der letzten Zeit.
(Widerspruch rechts.) Marx wäre gestürzt, ohne daß man schon
wußte, wie man ein neues Kabinett bilden ^wollte. (Erneuter
Widerspruch rechts.)

Die bisherige Opposition der Dcutkchuationalen sei weder
sachlich, noch natronal gewesen. Verantwortungsbewußte
Opposition werde man vielleicht in den nächsten Wochen von

den Deutsch-Demokraten lerne « können.
Staatsautorität sei gleichbedeutend mit der Republik. Un¬

möglich sei aber eine Republik , in der Monarchisten regieren.
Der Redner fragt , warum Herr Neuhaus denn jetzt den Eid

auf die Republik leiste? Die Ernennung von Neuhaus zum Mi¬
nister sei für alle Republikaner ein« schwere Provokation . (Zu¬
stimmung links .) Das Innenministerium sei noch nie mit einem
so ungeeigneten Mann besetzt gewesen wie Schiele. Der Redner
verteidigt das Reichsbanner SHwarz -Rot -Gold. das wenigstens
erreicht habe, daß die rechtsradikalen Organisationen fetzt etwas
zurückhaltender geworden find.

Wir haben lei« Bertranen zum Kabinett , erwarte « aber,
daß es im Sinne der Regierungserklärung handelt.

«hg . Hampe (Wirtschaft!. Berei «»gn«g)
sagt der Regierung Unterstützung zu. wenn sie besonders die In¬
teressen des Mittelstandes wahrnehme . Der Parlamentarismus
als solcher mit seiner Schreierei habe versagt . Es müsse endlich
wieder praktische, solide Arbeit geleistet werden . Die berechtig¬
ten Forderungen der Niedersachsen müßten stark berücksichtigt
werden. Hoffentlich fei der neue Minister Schiele zugänglicher
als Herr Severing . Der Redner schließt mit der Erklärung:

Wir stehen der neuen Regierung vorurteilslo » gegenüber
und werden ihr durch Annahme der Bivignngssormcl unser

indirektes Vertrauen aussprcchen.
Abg. Gras Reventlow (Nat Soz.) bedauert , daß die neue

Regierung di« bisherige Außenpolitik fortsetzen wolle. Der Völ¬
kerbund sei nur eine Art Aufsichtsiat des Internationalen Welt¬
kapitals . Bedauerlich sei, daß die evangelische und die katho¬
lische Kirche keinen Einspruch dagegen erhoben haben , daß die
heiligen Stätten in Palästina wieder in jüdische Hände ge¬
raten find.

Damit schließt die Besprechung der Regierungserklärung
Dr. Wirth in Opposition.

Berlin , 22. Jan . Der frühere Reichskanzler Abg . Dr
Wirth äußerte sich gegenüber einem Vertreter bes Ber-

Neueste Nachrichten.
Bei der Abstimmung über die Billigungsformcl im Reichs¬

tag stimmten von 445 anwesenden Abgeordnete« bei 39
Stimmenthaltungen 24« mit Ja und 168 mit Nein.

»
Die Alliierte« erwägen, aus di« deutsche Einspruchsnote

gegen die Nichträumung Köln» in einer vorläufige«
Not« z« autworten.

»
Herriot gab gestern in de« Kammer offen zu, daß die Nicht,

räummung Köln» ihm als englische Gegenleistung füt
die Annahme der Ruhrräumung bereits ans der Lon¬
doner Konferenz von MacDonäld zugestande« worden
sei.

Eine neue Austreibung von 38 808 Deutschen aus den
zwangsweise an Polen abgetretene« deutschen Gebieten

steht bevor. O
Nach einer „Eaul »i»- -Meldung aus Brüssel soll « an dort

m»t einem Sturz des Kabinetts Thennis noch in dieser
Woche rechne«.

Die englisch« Admiralität verlangt eine erhebliche Ver¬
stärkung der englischen Seerüstung durch ein ausge-
oehutes Schifssbavprogramm.

liner Tageblattes über seine Stellungnahme zur Regie¬
rung Luther : Meine Stellungnahme ist klar und eindeutig.
Ich stehe zu dieser Regierung in Opposition und unter¬
scheibe mich nach dieser Richtung von meinen politischen
Freunden , welche trotz der Anwesenheit eines Verbin¬
dungsmannes im Kabinett Luther eine Art wachsame
Neutralität als Ausdruck der politischen Meinung des
Zentrums bekanntgegeben haben . Diese wachsame Neu¬
tralität ergänze ich durch wachsames Mißtrauen . Die von
der Zentrumsfraktion vorgestern abgegebene Erklärung
wird die innere Beunruhigung , die in unseren Kreisen
herrscht , nicht abstellen können . Ueber die politische Be¬
deutung der gestrigen Erklärung des Zentrums darf kein ,
Zweifel vorhanden sein noch aufkommen . Diese Erklärung
zieht nach rechts so scharfe Grenzen , daß man es kaum ver¬
stehen kann , wie das Zentrum neben dieser Erklärung
zwei Minister , die ihm nahestehen , im Kabinett belassen
konnte . Das Zentrum kennt keinen Fraktionszwang , wie
die Geschichte des Zentrums in allen Jahrzehnten zeigt.
So nehme ich mir auch jetzt die Freiheit , als entschiedener
Republikaner dieser Regierung gegenüber das klare und
entschiedene Nein auszusprechen.

Reichskanzler Dr . Luther und Neichsinncnmiuister
Schiele im Reichsrat.

Berlin , 22. Jan - Zu Beginn der heutigen öffentlichen z
Vollsitzung des Reichsrats stellte sich der Reichskanzler Dr.
Luther vor und richtete einige Begrüßungsworte an den
Reichsrat . Der Kanzler versicherte , daß seine Zulagen in
der Regierungserklärung über das Verhältnis der Reichs-
regieruno zu den Ländern in vollem Umfang innegehaltcn
werden sollen . Der preußische Staatssekretär Weismann
erwiderte im Namen des Reichsrats . Er sprach die' Hoff¬
nung aus , daß sich das Zusammenarbeiten zwischen Re¬
gierung und Reichsrat im Interesse des Vaterlandes ver¬
trauensvoll gestalten möge . Den Vorsitz des Reichsrates
übernahm darauf Innenminister Schiele , der gleichfalls
einige Begrüßungsworte an die Länbervertreter richtete.
Er begrüßte vor allem , daß über das Verhältnis zwischen
Reich und Ländern von der bayer . Regierung schon vor
Jahresfrist eine Anregung gegeben und daß in dieser bay¬
rischen Denkschrift besonders hervorgehoben worden sei.
daß der Persönlichkeitscharakter eines Staates möglichst
gepflegt werden solle . Aus der Gestaltung der Persönlich¬
keit heraus werde die Kraft sür die Entwicklung eines
Staates überhaupt geboren . Der Minister sprach die Hoff¬
nung aus , daß die Verhandlungen des Reichsrats von
diesem einheitlichen Gedanken getragen würden , der letz¬
ten Endes der echte und vaterländische sei. Der Reichsrät
erledigte dann einige kleinere Vorlagen , von denen nur
die Annahme des Kabelpfandgesetzes von Interesse war.
Es wurde betont , daß zur Herstellung neuer deutscher
Kabelverbindungen der Kapitalmarkt des In - und Aus¬
landes in Anspruch genommen werden . Das Kabelgesetz,
das die Möglichkeit einer Verpfändung ohne Desitzüber-
trogung schaffe, sei notwendig , um für die aufgenommcnen
Gelder die nötige Sicherheit zu bieten.

Aus den Reichslagsausschllfsen.
Berlin , 21. Jan . Der Aelteftenrat des Rcichs'.ages verstän¬

digte sich in seiner heutigen Sitzung vor der Plenarsitzung über
den Geschäftsplan für die nächsten Tage dahin , daß heute di«
erste Reihe der Parteiredner zu Ende kommen und morgen die
Sitzung schon um 11 Uhr vormittags beginnen soll, damit samt»



IWe Redner der Mette» Rednerrelh« bis zum Abend zu Wort«
kommen können. Morgen abend soll die Abstimmung über den
Antrag auf Billigung der Regierungserklärung und über das
Mißtrauensvotum stattfinden. Am Freitag wird sich der Reichs¬
tag mit dem deutsch-polnischen und dem deutsch-spanischen Han¬
delsvertrag beschäftigen. Darauf soll eine mehrtägige Pauseeinireten.

Tagung de« Lerkehrsausschusses.
Berlin. 21. Jan . Der Verkehrsausschuß des Reichstages be¬

schäftigte sich heute mit der grundsätzlichen Frage, inwieweit noch
eine Einflußmöglichkeit auf die Tarifgestaltung der Reichsbahn
besteht. Äeichsverkehrsminister Krohne betonte die Notwendig¬
keit eines engen Zusammenarbeiten!! zwischen Ministerium und
'Noi'K-ibahnverwaltung. Bezüglich der Fortentwicklung der
Tarife sei vereinbart, daß die Referenten des Ministeriums und
der Reichsbahn ständig Zusammenarbeiten. Angenommen wurde
ein Antrag aller Parteien , wonach die Reichsregierung demReichstag vierteljährlich Bericht über die Betriebsverhaltnisse
und die Verkehrsoerhältnisse. sowie die Verkehrsleistungen der
Reichsbahn erstatten soll. Der Ausschuß nahm ferner einen An¬
trag an. der die Herabsetzung der gegenwärtigen Notstands-
karife für Kohle und Erz für das Sieg-. Dill- und das Ober¬
hessische Gebiet verlangt. Der Verwaltungsrat der Reichsbahn
wird sich am Donnerstag mit diesemAntra« beschäftigen.

Zur Lage.
Verls», rr . Jan . In der fünften oder sechsten Abend¬

stunde dürfte heute die Abstimmung über den Billiaungs-
antrag der Regierungsparteien für das Kabinett Luther
erfolgen. An dem Ausgang kann nicht der geringste Zwei¬
fel bestehen. Das Kabinett erhält eine stattliche Mehrheit,
wenn vielleicht auch nicht viel über die Hälfte des Parla¬
ments selbst. Enthalten werden sich die Demokraten, die
Völkischen und ein kleiner Teil des Zentrums . Dagegen
stimmen di« Sozialdemokraten und Kommunisten, so daß
insgesamt etwa 240 gegen 170 bei 50—60 Enthaltungen
stehen werden. Das genügt vorläufig, um einmal die posi¬
tive Arbeit zu beginnen. Auch Herr Dr. Wirth hat m
letzter Stund« darauf verzichtet, das Wort gegen das
Kabinett zu ergreifen und sich damit begnügt, in einer Ber¬
liner Zeitung seine Ansicht niederzulegen. Sehr viel hängt
für die weitere Eniwickl'ina von den Vorgängen in Preußen
ab, wo morgen die entscheidende Abstimmung stattfinden
wird. Wenn, wie verlautet, einige Mitglieder des Zentrums
gegen die Regierung Braun stimmen werden — obwohl
auch Zentrumsabgeordnete als Minister in ihr tätig sind,
— so wäre es nicht ausgeschlossen, daß ein Mißtrauens¬votum auch verfassungsmäßig angenommen wird. Damit
wäre dann in Preußen der Weg für eine Rechtsregierung
geebnet, wobei es allerdings immer zweifelhaft bleibt, oo
sie sich halten könnte. In Preußen liegen die Ding« un-
günstiger als im Reich, weil beide Lager fast genau die
Hälfte aller Mandate besitzen. Im Reich hingegen hat der
Bürgerblock, solange das Zentrum zu ihm steht, ein« un¬
bedingte Mehrheit.

Di« positive Arbeit des Kabinetts dürfte eine außer¬
gewöhnlich umfangreiche werden. Die Probleme, die zur
Erörterung stehen, sind folgenreich genug und werden da¬
her auch hart umstritten sein. Der Ausschuß für die Auf¬
wartung hat gestern zwar keinen formellen Beschluß ge¬
faßt. aber auch keinen Zweifel darüber gelassen, daß er
die Regierungsverordnung vom 4. Dezember 1924 über die
Steuernotverordnung , die deren Bestimmungen gegen Ge¬
richtsurteile sicherstellte, aufgehoben wissen will. Gegen
diesen deutschnationalen Antrag war eigentlich nur das
Zentrum , während die Sozialdemokraten die Aufhebung
wünschen, um dem Kabinett in dieser Frage Schwierig¬
keiten zu bereiten. Wie sich die Dinge weiter entwickeln,
wissen wir noch nicht. Aber aus dem Wunsche der Regie¬
rung , daß bis Dienstag die Entscheidung vertagt werden
soll, schließt man allgemein, daß bis dahin eine amtliche Er¬
klärung über das, was Herr Dr. Luther und sein Finanz¬
minister wollen, erfolgt sein wird. Die „D. A. Z." hat,
wenn auch unter starkem Vorbehalt, einige Mitteilungen
darüber gemacht. Wir können sie nicht nachprüfen, doch
laufen sie darauf hinaus, daß di« Hn^otheken auf 25 v. H.
ausgewertet werden sollen, während die Industrie¬
obligationen mit Rücksicht auf die schwere Belastung, die
dieser Crwcrbszweig durch das Dawesgutachten erfährt, frei¬
bleiben sollen. Das Interessanteste wird natürlich die Auf¬
wertung der Kriegsanleihe. Der Abg. Leicht von der
Bayeris ''en Volkspartei dürfte wohl die Austastung der
Mehrheit vertreten haben, als er sagte, daß zum mindesten
eine soziale Regelung erfolgen soll. Wie man sie sich im
einzelnen denkt und wie man vor allem Sicherheiten da¬
gegen schafft,daß die Spekulation nicht unberechtigte Gewinne
einheimst, wird Sache der Ausführungsbestimmungen sein.

Dazu kommen die Gesetze über den Steuerabbau , über
den Finanzausgleich zwischen Reich und Ländern , der bis
zum 1. April Gesetz sein muß, ferner über die Wohnungs-
zwangswirtfchaft. Dr. Luther hat eine gesetzliche Rege¬
lung im Rahmen des Möglichen anaekündigt. Die Sozial¬
demokratie hat ihm deswegen ausdrückliche Gegnerschaft
angesagt. Das sind also alles Fragen , die zu leidenschaft¬
lichen Erörterungen Anlaß bieten werden, deren Erledigung
aber trotzdem nicht aufgeschoben werden darf, weil wir end¬
lich von diesem Ballast befreit werden müssen.

Die wichtigste Aufgabe des Kabinetts ist allerdings die
Außenpolitik. Hier sind die Dinge insofern etwas gün¬
stiger, als — wie gestern auch Herr Dr. Luther mit Recht
feststellte —, eigentlich alle Parteien — die Kommunisten
zählen ja nicht und die Völkischen ebensowenig — in Reih
und Glied marschieren. Es ist die Politik der mittleren
Linie, die wir seit Langem verfolgt haben und die immerhin
einige Erfolge gezeigt hat. Bor allem wird es die Frage
der Militärkontrolle sein, die dem Kabinett zu schaffen
machen wird. Im Augenblick steht noch nicht fest, was di«
Entente tun wird. Es schweben Meinungsverschiedenheiten
zwischen Paris und London darüber. In Paris wünscht
man, die Borwürfe gegen Deutschland einzeln zu begrün-
den, um vor der Welt eine Art Rechtfertigung zu erlangen.
In London sträubt man sich dagegen, weil man eine sehr
erregte Debatte auf beiden Seiten befürchtet. Vermutlich
aber wird die französische These durchdrinaen und wir
können nur sagen, daß wir in diesem Fall« ganz das
Gleiche wünschen. Wir haben keinen Anlaß, irgend etwas
zu verschleiern. Gegen Mißstände, die in jeder Armee der
Welt unvermeidlich sind, können auch wir nicht an. Aber
wir verbitten uns, daß man uns mit Vorwürfen kommt»
die man nicht begründet und gegen die wir uns daher
schwer wehren können. —

Die deutsch.franzöfischen
Wirtschaflsverhandlungen.

Trendelenburgs Antwort auf die französischen Vorschläge.
Berlin , 22. Jan . Staatssekretär Trendelenburg wird

dem Hindelsminister Raynaldi die deutsche Antwort auf
die letzten französischen Vorschläge unterbreiten. Wie die
Tel -Union erfährt, wird Trendelenburg in dieser Ant¬
wort erklären, daß es der deutschen Delegation nicht mög¬
lich sei. auf die französischen Vorschläge einzuoehen.

Ueberreichung der deutschen Antwort am Freitag.
Paris , 23. Jan . Der Vertreter der Tel .-llnion erfährt

aus Kreisen der deutschen Delegation , daß die Antwort
auf die französischen Vorschläge vom 17. ds. Mts . im Laufe
des heutigen Vormittags dem Handelsminister Reynaldi
überreicht werde. Die deutsche Antwort , die zurzeit noch
der Bearbeitung unterliegt , drückt keine endgültige Stel-
ungnahme zu den französischen Vorschlägen aus , sie ent¬
hält allein di« Bitte , einzelne Punkte näher zu um¬
schreiben.

Kleine politische Nachrichten.
Neu« Ausweisung Deutscher aus Polen.

Posen, 20. Jan . Wie das ..Posener Tageblatt " meldet,
steht wiederum eine Ausweisung deutscher Staatsange¬
höriger aus dem an Polen nach dem Versailler Vertrag
abgetretenen Gebiet bevor. Es handelt sich um 30 000
Personen,  die für Deutschland optiert haben. Den
Grundbesitzern soll eine einjährige Räumungsfrist zuge¬
standen yrerden.

Ein Rüstungsjahrbuch des Völkerbundes.
London, 23. Jan . Der Völkerbund hat neuerdings ein

Rüstungsjahrbuch veröffentlicht. Aus diesem ergibt sich,
daß zurzeit nicht weniger als 5.5 Millionen Mann unter
Waffen stehen. Da die meisten Männer die Wehrpflicht
besäßen, sei noch eine viel größere Anzahl jederzeit mobili¬
sierbar. Die Schlachtflotte der Welt verfüge über ein
Personal von 454191 Mann . Es gebe 84 Schlachtschiffe
und Schlachtkreuzer, 167 große und kleine Kreuzer, 1094
Torpedobootszerstörer und 400 Unterseeboote. 4000 Flug¬
zeuge und Luftschiffe ständen für Bombenangriffe und für
den Luftkrieg zur Verfügung . Zu dieser Zusammenstel¬
lung bemerkt der „New Learder " : Die Aufrechterhaltung
eines bedeutenden Teiles der Weltflotte , sowie die Luft¬
rüstungen wurden mit der Behauptung begründet , daß
Deutschland noch eine Gefahr darstelle. Es ist deshalb
wesentlich — schreibt das Blatt weiter — wenn man sich
vor Augen hält , daß in Deutschland nach dem Friedens-
Vertrag die Wehrpflicht aufgehoben ist, das Heer auf
100 000 Mann beschränkt wurde und die Flotte nur aus
6 Schlachtschiffen, 6 leichten Kreuzern und 12 Torpedo¬
bootszerstörern , 12 Torpedobooten und keinen Untersee¬
booten bestehen darf . ,_

Bunte Chronik.
llffing.  Gewagter Faschingsscherz . Der Fasching

at sich in Ufjing mit einem tollen Stücken eingestellt. Ja
ie Behausung eines Fabrikanten kam ein Mann mit der
irklärung. er solle im Austrag des Verlobten der Fabrikanten-
achter einen als Landungsplatz sür ein Flugzeug geeigneten Platz
ussuch.n : der Verlobte wolle mit seiner Braut eine Spritztour
urch die Lüste machen und seine Verlobung in der Luft feiern,
lachd.m im Beisein der Braut ein passender Platz nord-
restlich des Torfes gesunden war. wurden von der tatkräftigen
Zraut mit Umsicht die nöiigen Vorbereitungen zum Empsang
es fliegenden Bräutigams g-trossen. Nach Bckanntwerden deS
ommenden großen Ereignisses füllte sich der Landungsplatz
nt den Honoratioren des Dorfes : auch die holde Weibtichkett
aar stark vertreten . Selbstverständlich stand auch die Braut
ereil zur Luftreise, in Lackschuhen, Florstrümpsen. kurzem Kleid
>nd rosa Zipfelmütze. Ter in Erwartung gespannte Vater hcelt
ür die Braut riesige Ueberschuhe unterm Arm, den Pelzmantel
olltc der Bräutigam mitbringcn . Nach zweistündigemRaten pnd
Parten , als alles bei der Ausschau nach dem unpünktlichen
ruftrotz' sich steife Hälse geholt hatte, löste sich das Ganze
n Gaudi und allgemeines Gelächter auf. Nur die Braut soll
licht gelacht haben.

Kochel. Hysterie.  Uebel erging es einem SchwerknegS-
»«schädigten, welcher mit selbstgemachtenWaschbürsten hausieren
nng Seit seiner Verschüttung im Felde ist er mit emem schwere«
Nervenleiden behaftet, sein Körper ist ziemlich abgemagert und
ein Blick etwas starr. Als er in eine Wohnung kam, um dt«
Ware seilzubieten. erschrak die Frau , sah in ihm ernen Raub-
uörder , schrie um Hilfe und warf den armen Mann recht derb
rus dem Haus«. In ihrer Ueberanqst erzählte sie dann, daß
2 sie hypnotisieren und ermorden wollte.

Oberammergau . Vorsicht beim Abkochen im
Freien  Zwei junge Leute kochten auf der Pürschlingalm
an der schneefreien Südseite de- Grates ab. Das dürre Gra¬
fing F -ue- und sctzbe im Nu die umstehenden Bäume m Brand.
Statt die nahe Hütte zu verständigen, liefen die Leute davon.
In der Hütse war aber das entstandene Feuer bemerkt worden
und es gelang, sowohl die Ausflügler einzuholen, als auch durch
Niederschlagen der gefährdeten Bäume und Abdecken des Feuers
mit Schnee den Brand , der sich rasch anSgebreitet hatte, zu
ersticken. Der Vorfa ' l sollte eine erneute Warnung sein, wenn
wirklich die Romanti ' des Abkochens nicht fehlen darf, dazu
üeiniacn Grund auszusu l.

A«s Stadt und Land.
Calw , den 23. Januar 1925.

Persönliches.
Anläßlich der am 19. ds. Mts. stattgefunbenen Amtsver-

sammluna hat sich der zum Amtsoorstandbeim Oberamt Vaihin¬
gen a. E. ernannte Oberamtmann Vögel  von den Mitglie¬
dern der Amtsversammlung verabschiedet. Er war seit März
1920 beim hiesigen Oberamt als Amtmann tätig, wobei er die
in der Nachkriegszeit besonders schwierigen Geschäfte der Poli-

AUAltun « W erledigen hatte Im Jahr 1921 war er da-zwischenhineinvorübergehend bei der Hauptfiirsorgestelle in
m Ä der Stadtdirektion Stuttgart verwendet

* " des nach Tübingen ernannten Ober-
amtsvorstandes, Oberamtmann Eos. übernahm er die Amtsver¬
weserei am 31. Oktober ds. Js . Der Bezirk Talw verliert in
Oberamtmann Vogel einen hochgeschätzten Beamten, der sein"
Fahigkelten und seine reiche Erfahrung stets in den Dienst der
Allgemeinheit gesollt hat und dessen leutseligem, freundlichemWe>en aus allen Kreisen Anerkennung zuteil geworden ist Von
hrer aus begleiten ihn die besten Wünsch« für seine weitere Tä¬
tigkeit und der Dank für die dem Bezirk geleisteten Dienste insein neues Amt. '

Im Anschluß an die Amtsversammlung am Montag
fand im „Waldhorn " ein gemeinschaftliches Esten statt
wobei Stadtschultheitz Eöhner die guten Beziehungen
zwischen dem scheidenden Oberamtsverwefer Bügel , der
zum Oberamtmann in Vaihingen ernannt worden ist und
den Ortsvorstehern trefflich hervorhob und stiner
Tätigkeit im Bezirk in anerkennenden Worten gedachte
Wie wir erfahren , wird der neue Oberamtmann Ripp¬
mann voraussichtlich im Mai sein Amt übernehmen.

Die verkehrte Zeit.
In Deutschland herrscht dieses Jahr eine Witterung, die mehr

an den April als an den Januar erinnert. Der heurige Winter
hat uns soviel vorcnthalten. daß er ver Winter der verpaßten
Gelegenheiten genannt werden tann Wo bleibt vor allem der
Schnee? Wie wäre Weihnachten noch viel schöner geweien. wenn
es in das Wintermärchen des silbcrflockigen Schnees gebettet
gewesen wäre. Man vertröstete sich und sagte: was nicht ist. kann
noch werden, und wartete geduldig auf den Januar , den Haupt¬
wintermonat. Aber, obwohl jetzt schon weit mehr als die Hälfte
des Monats vorüber ist, will sich immer noch nichts rühren.Der Schnee ist bis heute vollständig ausgeblieben. Das Pflaster
gibt unter dem Tritt nicht nach, so sehr wir uns in die Vorstel¬
lung versetzen, es müßte etwas Schnee unter den Füßen lein.
Nicht knirscht der Wagen unter fesigefrorenem Schnee. Autos
und Fahrrad beherrschen die Straßen wie zur Sommerszeit.
Fremd geworden ist uns der Schlitten, vorweg der Fuhrwerks-
schlitten, der ganz aus der Mode gekommen zu sein scheint. Und
wo ist der flinke Eeißelschlitten mit dem klingenden Schellenspiel,
wo der zierliche Kinderschlittcnmit den pausbackigen, muff¬
bewehrten Insassen hingekommen? Umsonst sreut sich die Schul¬
jugend auf das Sckneeballen. das lustige Schneetreiben und
Flockengewirbel. da Petrus seinen Engeln keinen derartigen Auf¬
trag gegeben hat. Oft ist freilich der Himmel grau umwölkt,
als wollte Frau Holle ihr Federbett ausschütteln, aber es ist
immer die gleich starre Grauheit und dichter Nebel, der Sonne
keinen Durchblick gewährend. Auf dem Dachboden, in der Rum¬
pelkammer oder sonst in einem Winkel kauert der Rodelschlitten
und führen die Sckieer ein trauriges Dasein Mas bleibt also
von dem heurigen Winter Gutes zu berichten? Nichts als Nebel,
Frost, Regen, grau in grau! Aber trösten wir uns. Vielleicht
heißt es bald: Und es muß doch Winter werden! Freilich ist's
die höchste Zeit.

BanmwSrtervereinigung.
Nach verschiedenen vergeblichen Versuch;» ist es in

unserem Bezirk gelungen, eine Baumwärtervereingung ins
Leben zu rufen . Vorstand derselben ist Stadtbaumwart
Ehr . Kopp. Die Vereinigung hat den Zweck, die Mit¬
glieder durch Vorträge . Demonstrationen . Besuche -von
Obstelltern in ihrem Berufe zu fördern und ihnen die
neuen Erscheinungen und M- tb-den auf dem Gebiete des
Obstbaus zu übermitteln . Die Verein jauna wird nament¬
lich den jüngeren Mitgliedern Gelegenheit geben, ibre
Kenntnisse im Obstbau zu erweitern . Es ist zu hoffen daß
durch eine bessere Ausbildung der Baumwarte der Obst¬
bau in den Gemeinden des Bezirks wes-ntlichen Auf¬
schwung nehmen wird . Zugleich haben sich die Baum-
wärteroereiniaungen der 5 Oberämter Herrenbera . Böb¬
lingen . Freudenstadt , Naaold und Calw unter Führung
von Oberamtsbanmwart W»ber in ^ rrenh - rg zu einem
Hauptverband zuwmmeuaeschl->sten. der außer dem oben
angegebenen Zweck auch die Anstellungsverhältniss « der
Baumwarte in den Gemeinden regeln soll.

Elsiissisches Theater.
Das Elsässische Theater Stuttgart Wirdum morgigen

Samstag im Bad . Hof den originellen elsästischen Schwank
,,D' Millionepartie"  von G. Stoßkopf zur Auf¬
führung bringen und seinen Zuhörern eine sehr vergnügte
Stunde bereiten . Alle, die dem schönen Land zwischen
Rhein und Wasgau Interesse entaegenbrinaen , besonders
alle, die vor oder während des Krieges es kennen gelernt
und ihm ein freundliches Andenken bewahrt haben, soll¬
ten nicht verfehlen , diese Aufführung zu besuchen. Der
allemanische Dialekt ist dem Schwäbischen sehr verwandt
und die Dialektsprache der Darsteller des Elsässischen The¬
aters ist somit durchaus leicht verständlich. Der Besuch
der Veranstaltung kann also nur wärmstens empfohlen
werden. — Der Kartenverkauf findet in der Buchhand¬
lung Häußler statt.

Wetter für Samstag und Sonntag.
Die Wetterlage hat sich nicht verändert. Der Hochdruck im

Osten wirkt noch maßgebend auf die Wetterlage in Süddeutsch-
land ein. Für Samstag und Sonntag ist trockenes, ziemlich kal¬
tes Wetter zu erwarten

*

«ltbulach, 22. Jan . Nach 2sähriger Pause wurde hier wieder
ein Nähkurs abaehalten, der von 20 Schülerinnen besucht war
und am letzten Sonntag seinen Abschluß fand. Von 11 Uhr vor¬
mittags bis 5 Uhr abends waren die Arbeiten im Saale der
„Krone", wo der Kurs stattsand, ausgestellt zu jedermanns Be¬
sichtigung. Viel fleißige Hände vermögen viel, denn von der
gewöhnlichen Flickarbeit bis zum feinen Damenkleid konnten die
verschiedenen Sachen, die angefertigt wurden, besichtigt werden
und fanden auch lobende Anerkennung. Abends 7 Uhr sammel¬
ten sich der Schultheiß Mast, Oberlehrer Lberspächer. die Ee-
meinderäte mit der Bezirksleiterin, Frl . Bauer, der Kursteiterin,
Frl . Schradin, die Schülerinnen und ihre Eltern zu einer Schluß¬
feier. wo bei Kaffee, Hefenkranz und Kuchen eine fröhlich«
Stimmung herrschte. Schultheiß Mast dankte der Bezirksleiterin
für das Zustandekommen des Kurses, der Lehrerin für ihre Be¬
mühungen. den Schülerinnen für ihren Fleiß unv Aufmerksam-keit und dem Wirt Weber für die gütige Ueberlassung des
Saales . Nachdem einige Lieder gesungen und etliche nette Ge¬
dichte vorgetragen waren, überreichte eine der Schülerinnen der
Kursviterin zum Dank und Andenken ein schönes Likörservice
nebst Gugelhopf. Zur gewissen Stunde trennte man sich im Ge-
fühl, einen schönen Abend erlebt zu haben. ll.



Aus Geld-,
Volks - und Landwirtschaft.

BerNner Briefkurse.
1 Dollar < 21 Bill.
1 holländischer Gulden 1898 9 Ma.
1 französischerFranken 227,7 Ma.
1 schweizer Franken 819.3 Ma.
Goldumrechnungssatz für Steuern 1999.9 Ma.

Erste Sitzung des Auswertungsausschusses.
Berlin , 21. Jan . Der Aufwertungsausschuh des Reichstags,

der heute unter dem Vorsitz des Abg. Dr . Steiniger (Dntl .) zum
ersten Male nach der Regierungskrise zufammemrat . behandelte
einen deutschnationalen Antrag , in dem die Aushebung der Ver¬
ordnung zur einstweiligen Regelung der Aufwertung vom 4. De¬
zember 1824 gefordert wird . Die in Artikel 2 der Verordnung
bezeichneten Fristen sollen bis zur gesetzlichen Neuregelung der
Aufwertung verlängert werden Abg. Bost sSntl .s begründete
den Antrag Es entspreche nicht der Absicht der Nationalver¬
sammlung bei Schaffung der Reichsverfassung, daß Artikel 48
dazu verwendet wird . Regierungsverordnungen zu stützen, die
von den Gerichten als rechtsungültig erklärt worden sind. Abg.
Dr . Scheiter (Z > hält es im Interesse der Rcichssicherheit nicht
angebracht , jetzt die Verordnung für unmöglich zu erklären , da
eine endgültig« gesetzliche Regelung des ganzen Auiwertungs-
probtems nahe oevorstehe. Abg. Keil (Soz.s wünscht die so¬
fortige Annahme des deutichnationalen Antrages . Die Verord
nung über die Aufwertungsfrage mühte aufgehoben werden, um
endlich zur Beruhigung des Wirtschaftslebens eine rasche end¬
gültige Entscheidung über das Aufwertungsproblem herbeizu¬
führen . Abg. Dr . Wunderlich fD. V.) war auch der Ansicht, datz
Artikel 48 der Reichsverfassung nicht dazu geschaffen sei, um
Verordnungen , wie der vom 4 Dezember, die rechtliche Basis zu
geben. Da jedoch Aussicht auf eine baldige Regelung der ganzen
Materie bestehe, sei es nicht ratsam , in der Zwischenzeit die Ver¬
ordnung iür ungültig zu erklären Sollte jedoch die Regierung
nicht umgehend das Auswertungsproblem in die Hand nehmen,
dann müsse der Reichstag mit aller Energie die Initiative er¬
greifen . In ähnlicher Weise ivrachen sich auch die Abgeordneten
Emminger (Bayer . Bolkspartei ) und Dietrich (Dem i aus . Die
Beschlußfassung über den Antrag wurde sodann oui Ersuchen
der Regierung auf Dienstag nächster Woche ve: "t

Der Saatenstand t« Bezirk.
Infolge des günstigen Herbstwetters im letzten Jahr

ist die Bestellung der Wintersaat sehr gut vor sich ge¬
gangen. Der Sommer war ja außerordentlichnah, wes¬
halb sich die landwirt'chaitlichen Geschäfte weit binaus-
zogen. Doch konnten die Aecker im Herbst bei trockenem
Wetter noch rechtzeitig geackert und aeiät werden. Die
Saat ging im allgemeinen sehr schon auf und nur weniae
Aecker zeigten einen unbefriedigendenStand- Nun ist ein
Teil des Winters vorüber und kein« schützende Hülle von
Schnee hat sich bis jetzt auf die Saaten geleat. Wie der
letzte Sommer scheint sich >>r Wniier ganz unnormal
zu gestalten. Das Auf- und Zuoe.Hereu des Bodens ist
für die Saaten nicht ojjnstig. Bedenklicher aber ist der
Mangel an Winterfeuckrigkeir. Eg fehlt an Niederschlägen,
so dah die Felder teilweise ausrrocknen und die Saaten
Schaden leiden. Bis jellt kann der Landwirt mit seinen
Fe'dern noch zufried-n >e'n: im allgemeinen stehen die
Wintersaaten schön, es gibt akxr auchF"G?r. die weniger
üpvig st-hen. Die Hasfnnna aus Niê -r'chläae darf nicht
aufge eben werden, denn der Winter wird sich schon noch
mit Eis. Schnee und Regen bemerkbar machen: er wird
sicherlich nicht als sanfter Geselle abziehen.

Aus der Gartenpflege.
Man schreibt uns: Das Lichtbedürfnis der Pflanzen

muh neben dem geringeren Bedürfnis an Waller und
Nahrung während derWntermonate in erster Lini- berücksich¬
tigt werden. Man sollte die Topspflanzen aus diesem Grunde
auf dem Fensterbreit̂o onbr'na-n bah ihnend>e kurzen Licht¬
stunden voll zugute kommen. Sind di« P->anz<n auf diesem
Wege nicht sämtlich uniêrubringen. dannm»h man wechseln,
damit alle Pslanzrn abweä"elr.d ans Licht kommen Auch ist es
ratiam, die Töpfe öfters etwas zu drehen, da sich die Pflanzen
nach dem Lichte ziehen, alio ichiei wachsen.

Kirchliche Nachrichten.
Ev. Gottesdienst

am 3. Sonntag nachd. Erscheinungsfest, 25. Jan. 1925:
V- Turm 425. X>10 Uhr Predigt (Dekan Zeller), Eingangs-

lieb Nr . 424 „Auf. Thristmensch, auf . auf zum Streit ".
Nil Uhr Sonntagsschule , 1 Uhr Christenlehre (Töchter
2. Bezirk), 5 Uhr Predigt (Stadtvikar Braun ) : Donners¬
tag, 29. Jan .: Bibelstunde.

Kath . Gottesdienst.
Sonntag » 23. Jan .: 8 Uhr Frühmesse, 9 ^ Uhr Predigt

und Amt, 2 Uhr Andacht: Montag : 8 Uhr Gottesdienst in
Bad Liebenzell.

Gottesdienste der Methodistengemeinde.
Sonntag, 25 Jan.: Vorm. 5<10 Uhr Predigt Flößer,

vorm. 11 Uhr Kindergottesdienst, abends3 Uhr Predigt
Flößer; Mittwoch: 8 Uhr Bibel- und Eebetstunde.

Stammheim: Vorm. 10 Uhr Predigt Hof. nachm. N2
Uhr Gottesdienst: Mittwoch: 8 Uhr Bibel- und Eebet-
stundê_ _
Lchuhhaus B. Weigel , Pforzheim
Fernsprecher 672 :::: veimliugstrabe IS

Lest« vezugLguelle für
Straßen -, Sport - unä
Sesetlschafts - Schuhe.
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Stadtgemeinve Calw.

Ausverkäufe.
Aur die Bekannlniachuiig>es Oberau:. . ' >

28. 3. 1913(Calmer Tagblatt Nr. 74), belrefscnbA:.s«
sü!ir»ngsbefu,m.u>iigen zum Wclibeivcrbegejetz wird
hiermit hiiigewiee».

Dainach sirw AusverkäufeimlerAngabe des Grundes,
derz» dem Ausverkauf Anlaß gegeben hat, der Orts-
Polizeibehörde anzuzeigen Ebenso in der Aus-
verkaussgrund in der össenllichen Bebannlmachinig
anzugeben. Die Anzeige an die Orlspoiize behörd'e
kann bei Saison- und Fnveiilurnusvcrkämen unter-
bleiben; doch sind sie in der össenllichen Ankündigung
als solche zu bezeichnen. Saison- und Invenlnrausver-
käne sind nur zweimal im Fahr zulässig und oürsen
einzeln die Dauer von 2 Wochen nichi übersteigen.

Zuwiderhandlungen werden bestraft.
Calw , den 22. Januar 1925.

Stavtjchuliheihenamt: Eöhner.

Stadtgemeinve Calw.

Markt-Ordnuna.
Auf Grund des 8 69 der Reichsgewerbe-Ordnung

und 8 86 d-r Vollzugsverfraung hiezu hat der Orts-
vorsteher mit Zustimmung des Eemeirderats am 11.
Dezember 1924 und Kenntnisnahme des Oberamts
Calw (Beiweinigung vom 22. Dezbr. 1924) die Markt-
Oronung vom Jahre 1903 obgeändert . Li!, s des 88
(Marktabgaben ) hat nun folgenden Wortlaut:

Die Morktstandplätze werden, low: :i nicht Sah d
Plag greift , in der Regel auf eine 3jährige Dauer
gegen Barzahlung verpachtet.

Für die 3jährige Dauer wird als Mindestbetrag des
PachMillinqs nir einen Siand oder Tisch der Betrag
von 1 50 und als Höckstbetrag 15 bestimmt.

Der Zuschlag um den Höchstpreis erfolgt an den¬
jenigen . welcb-r das Angebot zuerst macht. Bei gleich¬
zeitigen Angeboten entscheidet das Los

Wird der Höchstsatz vom seitherigen Pächter vor der
allgemeine « Versteigerung geboten und bezahlt, so ge-
nicht er den Vorzug. Eine Einzahlung bei der Post
hat diese Wirlu : g nur , wenn das Geld vor der Ver¬
steigerung bei der Stadtkalle eingelausen ist.

Calw , den 22. Januar 1925.
Stadtschul'hrihenamt: Göhner.

Stadtgemeinve Calw.
Bauden km ale.

, Der Denkmalrat beim Min . d Innern at nach¬
stehende Bauten in das Landesverzeichnis oer Bau-

, ausgenommen, welche nunmehr den Vor¬
schriften des Art . 97 Abs. 2 bis 7 und Art . 101 Abs. 2
der Bauordnung unterworfen stno.

1-. Eo Ttadtkirch« lalte Teile , bei. Chor und Sa¬
kristei) 2. Brncken.apellc zum bl . Nikolaus . 3 Rathaus.
4. und 5. beide Marrtbrunneu , 6 Fachwerkhaus des
Baumaterialienhändlers Rau . 7. Stadtbefestigungen
mit Toren , insbesondere der alt « D' ebsiurm . genannt
„der Lange". 8 Steinhaus im Bischofs, 9. Schüz'sches
Haus im Bischofs, 10. Haus des Kaufmann Reichert,
Stammhaus der Zeughandlungskompagnie , 11. das
Schafott und 12. Haus des Metzgcrmeisters Jourdan
am unteren Markt.

Die Eintragung wird hiemit gemäß tz g Abs. 2 der
Mm .Verfgg des Innern v. 14. 1. 1912 über Vaudenk-
«ale bekannt gegeben.

Lalw , den 22. Januar 1925.
Etadtfchultheihenamt: Göhner.

5ie auf 1. Februar den Bezug des
Lalwer jlagblattbs. 5ie sichern sich
damit eine Zeitung, die 5ie über
alles Wissenswerte auf iynen- und
auszenpolltischem Gebiete unterrichtet
und Ihnen außerdem ein genaues
Zpiegelbild des Wirtschaftslebens

im Bezirk gibt.

Frische
Allgäuer Tuskl-

b«ler
per ,o. 2.00

Schwezeriiäse
p.r Pfd . 1.60

Pr .ma gercî ler
Allgüuer siuugcu-

käse
per Pjv . 1.00

Voran ert reincs

Schiueiueslkubilz
per Psd . 0 96 und 1.15

FeinstesNuWuuiIz
per Psd . 78 Pfg.Mieii. Mäkler

St . 13 Pfg.

§ri,Se Lauoelkk
Tagespreis

per 3 Psd . 25 und 35 Pfg
MM«

pro Psd . 15 Pfg.
empfiehlt

H. Nöhm.
Eiillach möbl.Zimmer

sofort zu mieten gejucht.
Bon wem, sagt die Ge-

schättssteUed». Bl.

I Frische
Taicliiiiller
1 Psiiiid Md . 2.—

Rurglu.uk
(Slauband)Euiuieulaler

LiUiäumr
Roiuaöilur
SrWuiurft
Iiueriuirst

(hartgerüuchert)DMulch-
Wurftume»

ViruiMheriuge
Felwülkliug

empfiehlt

KoilsilWereill
Bad Liebenzell.

Unterzeichneter verkauft

1 Aiirzug.Tisl-
und

1 NSIj.Tisch
dunkel gebeizt,beide Stückeneu.

3 . Roth.
bei Herrn Emil Hartmann,

Schiebram.

Ei» gut erhaltenes

Klnier
geqe» Barzahlung zu kauscn
ge,ucht.

Angebote unterW .Sp . 191
an die Gr>chäslsslelle ds. Bl.

Stammheim.
Eine

SUMM
sowie einen

Sov-eWu-erMug
verkauft

Karl Bechtold.

Nevbulach.

l,ll Hühner
rhguii».UederröL
und2 Ku-Halster
verkauft

Reihling.

30 Ztr.
Ewig -Klee- u.
Wiesenheu

2V Ztr. Stroh
verkauft

Lhr . Moros,
Althenjistett.

" . -e

Aiiilie!i>Wos»Grillidfchillerilr«r
ui die Wenn6-uien

Eüllvr.
Schüler der 4. Grunoschulk asse. die mit Beginn de,

Schuljahres 192526 in das Rea,progy»inasi»m oder die
Realschule Calw e.ntreten wollen, sind durchd>e Erzieh -n. s»
berechtigten uu'.er Vorlage r.nc; Geburtsscheines inundüch
oder jchrif'Iich beim Schulvorstand bis spätesten» 15. Frbr.
ds. Fs . auznn eldcn.

Die z»ir !assei,en Schüler haben sich sodann Alllang
März d. F einer Prll,u »g in Deul>ch, Rechnen»no He i„a>.
Kunde zu un.erzle'ie», für die dieZ.eliorüerungcn oes Grund-
schulle'-rp ans maggebend sind. Der genaue Zei'punkt der
Prüfung wird noch rechtzeitig bekannt gegeben werden.

R *rtk7<rt.

Liebelsberg Oberamt Calw.

RAnstangelrvMlls.
Am Dienstag , 27 . d«. Mts .» verkauft die

Gemeinde:
Baustangen : 126 Is, 133 Ib, 196 ll. und

27 III. Klasse,-
Hagstangen : 131 1. bis 3. Klasse.

Anschließend kommen noch zirka 20V Stück
Privat -, Bau « und Hagstangen zum Verkauf.

Zusammenkunft vormittags 9 Uhr beim Lauten¬
bachhof.

Gemeinderat.

» » » K okker unä stelse-

M0GFLFFGF5 » «oisekürdv
ääeinl.o?er ist snerksnnt keiselLscNell

in che1er,8ezc itncll,Vul-
lisnlldre unä ttei.pspp«

reiciilialtioer gls äas vieler
SperialAe cliSIle äerOroüiitsät!

l IW.
12 Pfg.

ilerSflchert
lP,d.1.30MKBauchspeck

9!auchslei ^ch düichmchsks
Spar- mli KlUlsllimttm.

lOllü bi; r««0Md.
rvtch auch kleinere Beträge unter D . O. Nr . 16 au di«
sucht tüchtiger Techniker gegen Geschäftsstelled«. Bl.
gute Sicherheit und zeuge-



Bezirks -, Handels - und
Gewerbeverem Calw.

Am Sonntag , de» 25 . Januar , nachmittags 3 Uhr,
findet in MM " Unierreichenbach - HW

im Gasttzos zum „Löwen - eine

Versammlung
statt . Alle Gkiocrbelreibcnden . besonders von Calw , Hirsau,
Liebenzell und Unterreichenbach, werden zu zahlreicher Be¬
teiligung jreundlichfi emgeladen.

Der Ausschuß.

Turnverein Allburg.
Der Verein hüll am Sonntag , den

2K. Januar in der neueingerichteten, mit
Heizung und elektrischem Licht versehenen
Turnhalle seine

verbunden mit musikali¬
schen, turnerischen und
Theater -Aufführungen
ab . wozu Freunde u. Gönner

der Sache höflichst eingeladeu sind.
Der Ausschuß.

Ansang S Uhr . Hallenäffnung 2 Uhr.

!W . Wlrfichaftrsilhrnng von Ir . DUHirr zur Krone. I

Simmozheim.
Der Mufik -Berein macht am kommenden

Sonntag » den 28 . Januar einen

MWHlS
«ach Neuhengftett

in den Saalbau zum Rößle
wozu Freunde und Gönner freundlichst ein¬
geladen werden.

I
Simmozheim.

GeWls-Empfehlung.
Der Eläwohnerschaft von hier »nd Umgebung empfehle

ich m.ch in
Neuanlage und Reparatur von

Mia .» SchWchfUM-, Telessn-
iiiid eleklr. Kiixlselsniüge»

zu madigem Preis bei fachmännischer Ausführung.

3oh . Studach , Elektrotechniker.

Arbeitsoergebzlllg.
habe zu meinem Neubau folgende Arbeite » zu vergeben

Maurer -, Gipser - , Schreiner -, Glaser-
nnd Flaschnerarbeilen.

Offert « sind spätestens bis 3t . Januar 1928 , nach-
millags 3 Uhr emzureichen. Pläne liännen zn /«der Tages¬
zeit Ungesehen werde».

Wilh . Heldmaier , Monakam.

Wir bringen am Samstag , den 24 . Ja¬
nuar in unseren Stallungen bei

hm « Eilgen Hiiniiitilehtt.
RestlUlkln» ll»d Lass in WeiiderstM,
einen Transport

Gum Berkau '.
Gebrüder Charrier

Jernfprecher 12.

Vezirksverein
für Geflügelzucht . Calw.

Am Sonntag , den 25 . Januar,
nachmittags 3 Nur,

GklittMttsMIIlIllllll
im Gasthaus z. Schwanen.

Taqesordnung : . Recheuichastsbertcht,
Prämicnverteilung an Züchter, Anmeldung von Znchtstäm-
men zur Brutelerabgabe , Anträge der Mitglieder , Ver¬
schiedenes. Zu zahlreichem Besuch ladet sreunöUchU ei»

der Ausschuß.

heute abend findet im Saale der
Brauerei vreih  eine

außerordentliche
Hanzstunäe

statt , wozu freundlichst einladet

finfang 8 Uhr . Ioh . protz , Tanzlehrer.

k--

psMinM l-elniderz
SM

10. kevklillk IM

Am Samstag u . Sonntag
halle ich

Achtung ! Achtung!
U MOilkMilk VW KlljW
trWWMöMM

VkSA.MN in KkllWW
WGWsWMkN"

Mehrer e Musik eeund e.

Vertreter-Gesuch!
Zum Vertrieb unserer

Schmierseife D . R . P.
(außerordentlich fett - und schmutzlöseno)

suchen wir tücht. Herren
di« Private besuche», bei hoher Provision.

Angebote unter 3 . L . 18 an die Geschäftsstelle d. Bl

1925
Neue

WMUeiider
barSlölSzin
sind aus der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes

erhältlich.

Ol« Oeintor/marKaeine„Oclinmn
im O/iilldamt" «iiistet üp/ietitiicil,
imt ein dörtlicdee i4roma unii
einen eetncn, / rrrcden LercdmaeL.
Oie irt deLömmüe/i, «xaesnm im
^eedeaucii nmi bat ricd in Äee
/c"e/i» deim öacicen, Oralen
u.ia /em/iln derlei» deivä/irt.

ZO? /. ctan / iatdp/nrick
in «ier- dekarirrien

-n-ie title», de/m Linta»/ -o, .,§cl,» an im Sl- nd- n-i" ck-,
i/Iorte. ,,w« Llandami-lei,-»«" re«<u -» --ilaa«»».

kakk - ,Or ! lr » er - , ? lLLirix

UäbirrasetüneLi
szrroü«

lür kanüIieiiKekraueZi,
Oe ^ verke urrä InktiLstrie.

8topkeo , stieksi » ri. oäkeo vor - u . rüclrvaris.
dl » « » 12 ätovcstvi » zentsttet.

^lieäerlsze Ke ! HerroA K. koasl « , dslHV

Sclrsusrp u t vvr

xalrl ^ oioiqll olles!
lidecaN ru Nsden ^

7'

Blumenkohl , Meer-
rettig , Weißkraut,

Wirsing , Blau¬
kraut , Zwiebel,

Rote Rüben , Gelbe
Rüben , Sellerie¬
knollen , Schnitt-

lauchpfla ' .̂'!r
empfiehlt

CH. Mete.
Gesucht auf I . März ehr¬

liche» älteres

Allein-
Mödlhkll

Dasselbe sollte in Kiirh« „ nd
Haushalt tüchtig lein. Gute
Behandlung selbstverständ¬
lich Nähere » bei der Ge¬
schäftsstelle d». BI.

1 tüchtige

PxlWse
für Alpakkawaren
zu sofortigem Ein¬
tritt gesucht.

Roreat - Metalllverke

Hirsau.

Hof Lützenhardt,
den 22. Januar 1928.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Todes -Anzeige.

Verwandten , Freunden und Bekannten
di« schmerzliche Nachricht, daß mein lieber
Mann , un >er guter ireubeiorgter Daier,
Schwiegervater , Bruder , Schwager , Onkel
und Großvater

MD
nach schwerem Leiden im Aller von 64 Lahre»
sanft tiitschlasen ist.

Sn lieser Trauer:
die Gattin:

Magbalene Kopp , ged. Bölz,
mit ihren Kindern.

Beerdigung Sonntag Nachmittag 2 Uhr
in Hirsau.

Suche sür meinen Haus¬
halt <4 Erwachsene ) ein sehr
brave », williges und fleißiges

MW»
sür alle Arbeit Kochen
nicht unbedingt nötig.
Frau Dir . Tibers , Stutt¬

gart , Seestr . 124.

Stammheim.
Lin ' /«jährigesRind

verkaujt
Gottl . Binder.

Weltenschwan ».
Ein erstklassige», ' /« jähriges

Rind
hat zu verkaufen.

Gottlieb Schrast.

lnolemii
kürlkckeii . Weii

kml ! 6 . MinM
Lnlinkotktraüe . ji

Birken»
reifigbesen

Kauft jed. Quantum

R . Hauber.

Simmozheim.
Einen sehr gut erhaltenen

starken

Kastenosetl
verkauft . Wer . sagt die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.
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